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KRAFTFAHRZEUGTÜR

(57) Gegenstand der Erfindung ist eine Aufstellvor-
richtung für eine Kraftfahrzeugtür, die mit einem elektro-
motorischen Antrieb (7, 8, 9, 10), und mit einem von dem
Antrieb (7, 8, 9, 10) beaufschlagten Stellelement (11)
ausgerüstet ist. Das Stellelement (11) ist als um eine
Achse (12) drehbare Kurvenscheibe (11) ausgelegt. Die
Kurvenscheibe (11) arbeitet mittelbar oder unmittelbar
auf einen Türflügel (1) zur Realisierung einer Stellbewe-
gung zwischen einer Grundposition und einer Stellposi-
tion sowie gegebenenfalls umgekehrt. Erfindungsgemäß
ist die Kurvenscheibe (11) mit ihrer Achse (12) drehbar
an oder in einem Kraftfahrzeugschloss (2) gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Aufstellvorrichtung
für eine Kraftfahrzeugtür, mit einem elektromotorischen
Antrieb, und mit einem von dem Antrieb beaufschlagten
Stellelement, wobei das Stellelement als um eine Achse
drehbare Kurvenscheibe ausgebildet ist, welche mittel-
bar oder unmittelbar auf einen Türflügel und/oder eine
Karosserie zur Realisierung einer Stellbewegung zwi-
schen einer Grundposition und einer Stellposition sowie
gegebenenfalls umgekehrt arbeitet.
[0002] Das Stellelement vollführt also eine Bewegung
zwischen seiner Grundposition und Stellposition und um-
gekehrt bzw. zurück. Der elektromotorische Antrieb treibt
zu diesem Zweck das Stellelement an und sorgt dafür,
dass dieses von seiner Grundposition in die Stellposition
übergeht und hierbei den Türflügel mittelbar oder unmit-
telbar aufstellt. Hierzu korrespondiert beispielsweise bei
einer Kraftfahrzeugseitentür eine Schwenkbewegung
um einen bestimmten Winkel gegenüber der Karosserie
bzw. Kraftfahrzeugkarosserie. Grundsätzlich kann die
Aufstellvorrichtung natürlich auch bei einer Heckklappe,
einer Fronthaube oder sogar einer Tankklappe zum Ein-
satz kommen.
[0003] Aufstellvorrichtungen für Kraftfahrzeugtüren
werden oftmals in Verbindung mit einem elektrischen Öff-
nungsantrieb für ein zugehöriges Kraftfahrzeugschloss
realisiert. Dadurch ist insgesamt ein sonst obligatorisch
vorgesehener Außentürgriff entbehrlich. Beispielsweise
kann die fragliche Kraftfahrzeugtür bzw. das in diesem
Zusammenhang realisierte Kraftfahrzeugschloss und
insbesondere Kraftfahrzeugtürschloss mithilfe des elek-
trischen Öffnungsantriebes geöffnet werden. Das ge-
schieht in der Regel fernbedienbar oder im Zusammen-
hang mit einem schlüssellosen Zutritt zum Kraftfahrzeug.
[0004] Da die zugehörige Kraftfahrzeugtür bei einem
solchen elektrischen Öffnungsvorgang durch etwaige
Rückstellkräfte zugehöriger Türgummidichtungen nicht
oder nicht ausreichend aufgestellt wird, damit ein Benut-
zer einen Spalt zwischen der Kraftfahrzeugtür und der
zugehörigen Karosserie hintergreifen kann, sorgt die
Aufstellvorrichtung für eine zusätzliche Aufstellbewe-
gung.
[0005] Diese wird von einer Grundposition bis zur Stell-
position absolviert, so dass in dieser Stellposition typi-
scherweise ein Türspalt zwischen der fraglichen Kraft-
fahrzeugtür und der Karosserie zur Verfügung steht, wel-
cher von dem Benutzer hintergriffen werden kann, um
die fragliche Kraftfahrzeugtür - auch ohne Außentürgriff
- öffnen zu können. Der elektromotorische Antrieb sorgt
in diesem Zusammenhang für die Stellbewegung des
Stellelementes von seiner Grundposition in die Stellpo-
sition. Die umgekehrte Bewegung kann ebenfalls mithilfe
des elektromotorischen Antriebes oder auch durch auf-
gebaute Federkräfte realisiert und umgesetzt werden.
Das hat sich grundsätzlich bewährt.
[0006] Im gattungsbildenden Stand der Technik nach
der DE 10 2015 103 830 A1 ist zu diesem Zweck ein als

Linearstellglied ausgebildeter Aktuator vorgesehen. Der
Aktuator sorgt für die spaltweise Öffnung eines Türflügels
als Bestandteil der Kraftfahrzeugtür während zusätzlich
noch ein Antrieb für eine vollständige Öffnung/Schlie-
ßung des Türflügels gegenüber der Kraftfahrzeugkaros-
serie sorgt. Dazu ist ein verstellbar am Türflügel ausge-
bildeter Anschlag vorgesehen, welcher zwei relativ zu-
einander bewegbare Antriebsscheiben bzw. Kurven-
scheiben aufweist.
[0007] Die Antriebsscheiben bzw. der Anschlag beauf-
schlagt eine Stellstange als Bestandteil eines Feststell-
gliedes. Da darüber hinaus ein elektromotorischer An-
trieb über einen Bowdenzug und ein zusätzliches An-
schlussstück auf die eine bzw. die beiden Antriebsschei-
ben arbeitet, wird ein relativ aufwendiger Aufbau reali-
siert. Hier will die Erfindung insgesamt Abhilfe schaffen.
[0008] Der Erfindung liegt das technische Problem zu-
grunde, eine derartige Aufstellvorrichtung für eine Kraft-
fahrzeugtür so weiterzuentwickeln, dass der konstruktive
Aufwand verringert ist und eine funktionsgerechte einfa-
che Bauweise zur Verfügung gestellt wird.
[0009] Zur Lösung dieser technischen Problemstel-
lung ist eine gattungsgemäße Aufstellvorrichtung für eine
Kraftfahrzeugtür im Rahmen der Erfindung dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Kurvenscheibe mit ihrer Achse
drehbar an oder in einem Kraftfahrzeugschloss bei-
spielsweise in oder an dem Türflügel gelagert ist.
[0010] Das heißt, die Kurvenscheibe nutzt zunächst
einmal für die drehbare Lagerung ihrer Achse ein ohne-
hin vorhandenes Kraftfahrzeugschloss. Das Kraftfahr-
zeugschloss ist seinerseits meistens in oder an dem Tür-
flügel gelagert, der mit Hilfe der Aufstellvorrichtung ge-
genüber der Karosserie aufgestellt werden soll. Grund-
sätzlich kann das Kraftfahrzeugschloss aber auch in oder
an einer Karosserie angebracht sein, beispielsweise im
Inneren eines den Türflügel aufnehmenden Türrahmens.
Im Detail ist dazu die Kurvenscheibe im Inneren eines
Kraftfahrzeugschlossgehäuses oder an einer Außenflä-
che des Kraftfahrzeugschlossgehäuses gelagert. Im Re-
gelfall hat sich hier eine Lagerung der Kurvenscheibe
innen oder außen an einem Kraftfahrzeugschlosskasten
als Bestandteil des Kraftfahrzeugschlossgehäuses als
besonders günstig erwiesen. Tatsächlich setzt sich das
Kraftfahrzeugschlossgehäuse typischerweise aus dem
besagten Kraftfahrzeugschlosskasten und einem Kraft-
fahrzeugschlossgehäuse bzw. einer -abdeckung zusam-
men, welche den Kraftfahrzeugschlosskasten und die
daran bzw. darin gelagerten Bestandteile abdichtet.
[0011] Während der Kraftfahrzeugschlosskasten typi-
scherweise massiv aus Metall und insbesondere Stahl
hergestellt ist, wird das Kraftfahrzeugschlossgehäuse
bzw. die -abdeckung im Regelfall aus Kunststoff gefer-
tigt. Jedenfalls hat es sich bewährt, wenn die Kurven-
scheibe innen oder außen am besagten massiven Kraft-
fahrzeugschlosskasten gelagert ist, damit auf diese Wei-
se die nötigen Aufstellkräfte auf den Türflügel übertragen
und dieser bestimmungsgemäß aufgestellt werden kann.
[0012] Nach weiterer vorteilhafter Ausgestaltung ist
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der Antrieb für die Kurvenscheibe als Schlossantrieb
bzw. Kraftfahrzeugschlossantrieb ausgebildet. Das
heißt, der Antrieb für die Kurvenscheibe übernimmt im
Rahmen der Erfindung eine Doppel- oder sogar Mehr-
fachfunktion. Zunächst einmal sorgt der Antrieb dafür,
dass die Kurvenscheibe den Türflügel in gewünschter
Art und Weise aufstellt. Zugleich handelt es sich bei dem
Antrieb um den Schlossantrieb bzw. Kraftfahrzeug-
schlossantrieb des zugehörigen Kraftfahrzeugschlos-
ses. Dadurch übernimmt der Schlossantrieb zusätzliche
Antriebsfunktionen im Inneren des Kraftfahrzeugschlos-
ses. Tatsächlich kann der Schlossantrieb vorteilhaft als
Öffnungsantrieb zum elektrischen Öffnen, als Verriege-
lungsantrieb im Zusammenhang mit einer Zentralverrie-
gelung, als Zuziehantrieb zur Realisierung einer Zuzieh-
hilfe, als Diebstahlsicherungsantrieb in Verbindung mit
einer Diebstahlsicherung, als Kindersicherungsantrieb
einzeln oder gegebenenfalls in Kombination ausgebildet
sein. Das heißt, der Schlossantrieb kann einzelne der
genannten Funktionen ausführen oder auch mehrere der
betreffenden Funktionen und sorgt zugleich als Antrieb
für die Kurvenscheibe dafür, dass der Türflügel als Be-
standteil der Kraftfahrzeugtür die wunschgemäßen Stell-
bewegungen gegenüber der Karosserie vollführt.
[0013] Auf diese Weise ist ein zusätzlicher Antrieb für
die Aufstellvorrichtung entbehrlich, greift die Erfindung
vielmehr auf einen ohnehin vorhandenen Schlossantrieb
als Bestandteil des Kraftfahrzeugschlosses zurück. Die-
se Doppel- oder Mehrfachfunktion des Antriebes bzw.
Schlossantriebes lässt sich vorteilhaft dadurch umsetzen
und realisieren, weil die in diesem Zusammenhang an-
gesprochenen Schlossfunktionen wie beispielsweise
elektrisch Öffnen, Zentralverriegeln, Zuziehen, Dieb-
stahlsicherung oder Kindersicherung einerseits mit einer
Verriegelung des Kraftfahrzeugschlosses bzw. einem
Schließzustand verbunden sind (Zentralverriegelung,
Zuziehen, Diebstahlsicherung und Kindersicherung), bei
welchem ohnehin eine Aufstellbewegung nicht erforder-
lich ist oder andererseits der Aufstellbewegung vorge-
schaltet, wie dies für das elektrische Öffnen der Fall ist.
Das heißt, der vorteilhaft als Schlossantrieb ausgebildete
Antrieb der Aufstellvorrichtung kann die beschriebene
Doppel- oder Mehrfachfunktion übernehmen, weil im
normalen Betrieb funktionale Kollisionen oder Überlap-
pungen der gewünschten Aufstellbewegung mit Schloss-
funktionen nicht auftreten und auch nicht auftreten kön-
nen. Dadurch lässt sich der konstruktive Aufwand ver-
ringern und werden letztendlich auch Kosten gespart,
weil der Antrieb die Doppel- oder Mehrfachfunktion als
Schlossantrieb und zugleich als Antrieb für die Aufstell-
vorrichtung übernimmt und ausfüllt.
[0014] Darüber hinaus hat es sich bewährt, wenn die
Kurvenscheibe in Richtung Ihrer Grundposition kraftbe-
aufschlagt ist. In diesem Fall arbeitet der elektromotori-
sche Antrieb zur Beaufschlagung des Stellelementes
bzw. der Kurvenscheibe bei ihrem Übergang von der
Grundposition in die Stellposition gegen die entspre-
chende Kraft. Für den Übergang von der Stellposition in

die Grundposition sorgt dann die Kraftbeaufschlagung,
so dass hierfür der elektromotorische Antrieb nicht be-
nötigt wird. Im Detail kann zur Kraftbeaufschlagung der
Kurvenscheibe vorteilhaft eine Feder und/oder ein Mag-
net vorgesehen sein. Die Feder und/oder der Magnet
lassen sich dabei deaktivierbar ausgestalten. Im Fall ei-
ner Feder kommt es beim Übergang der Kurvenscheibe
von der Grundposition zur Stellposition dazu, dass die
Feder mithilfe des elektromotorischen Antriebes ge-
spannt wird. Sobald das Stellelement bzw. die Kurven-
scheibe von ihrer Stellposition zurück in die Grundposi-
tion überführt werden soll, ist es lediglich erforderlich,
dass hierzu die Feder von Ihrer gespannten in die ent-
spannte Lage übergeht. Hierbei mag der elektromotori-
sche Antrieb von der Feder ebenfalls mitbewegt oder zu-
rückgestellt werden.
[0015] Alternativ hierzu kann die Kraftbeaufschlagung
auch mit einem Magneten umgesetzt und realisiert wer-
den. In diesem Fall ist es denkbar, dass die Kurvenschei-
be selbst magnetisch ausgebildet ist oder einen Magne-
ten trägt. Sobald der elektromotorische Antrieb die Kur-
venscheibe von ihrer Grundposition in die Stellposition
überführt, wird der Magnet bzw. die Kurvenscheibe ins-
gesamt von einem zusätzlich vorgesehenen Magnet
oder gegenüber der üblicherweise aus Stahl gefertigten
Karosserie beabstandet. Sobald das Stellelement bzw.
die Kurvenscheibe ihre Stellposition erreicht hat, sorgt
nun der Magnet an der Kurvenscheibe oder die Kurven-
scheibe selbst dafür, dass die Aufstellvorrichtung insge-
samt durch Magnetkräfte in ihre Grundposition "zurück-
gezogen" wird.
[0016] Selbstverständlich kann in diesem Zusammen-
hang die Kraftbeaufschlagung deaktivierbar ausgebildet
sein. Das gilt konkret für die Feder und/oder den Mag-
neten. Das heißt, die Feder oder auch der Magnet lassen
sich vorteilhaft dann deaktivieren, wenn der elektromo-
torische Antrieb dafür sorgt, dass die Kurvenscheibe von
ihrer Grundposition in die Stellposition übergeht. Erst
wenn die Kurvenscheibe ihre Stellposition erreicht hat,
wird die Feder oder der Magnet aktiviert und kann dann
bei unbeaufschlagtem elektromotorischen Antrieb für die
gewünschte Rückstellbewegung der Kurvenscheibe
ausgehend von der Stellposition in die Grundposition sor-
gen. Ein aktivierbarer und deaktivierbarer Magnet lässt
sich im einfachsten Fall durch einen Elektromagneten
realisieren, der zur Deaktivierung unbestromt ist und zur
Aktivierung strombeaufschlagt wird und damit die ge-
wünschten magnetischen Rückstellkräfte aufbaut, um
die Kurvenscheibe und mithin die Aufstellvorrichtung ins-
gesamt von der Grundposition in die Stellposition zurück-
zubewegen. Selbstverständlich kann die Rückstellbewe-
gung auch mithilfe des elektromotorischen Antriebes vor-
genommen und umgesetzt werden.
[0017] Die Kraftbeaufschlagung der Kurvenscheibe in
die Richtung ihrer Grundposition und folglich das Rück-
stellen der Kurvenscheibe beispielsweise mithilfe der Fe-
der und/oder dem Magneten ist jedoch mit dem Vorteil
verbunden, dass in diesem Fall der elektromotorische
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Antrieb nicht reversiert werden muss oder reversierbar
ausgelegt werden muss, sondern vielmehr unidirektional
arbeitet oder arbeiten kann. Das ist für einzelne Schlos-
santriebe oftmals ohnehin der Fall, so dass sich die Kraft-
beaufschlagung der Kurvenscheibe besonders dann vor-
teilhaft umsetzen lässt, wenn der Antrieb als Bestandteil
der Aufstellvorrichtung zugleich als Schlossantrieb für
das Kraftfahrzeugschloss fungiert.
[0018] Es ist grundsätzlich auch möglich, dass der Tür-
flügel mithilfe eines Magneten in seiner Schließposition
gehalten wird, wobei der fragliche Magnet dann deakti-
viert wird, wenn beispielsweise ein elektrischer Öff-
nungsvorgang des Kraftfahrzeugschlosses initiiert wird.
Alternativ oder zusätzlich können die von dem besagten
Magneten aufgebauten Haltekräfte auch durch die erfin-
dungsgemäße Aufstellvorrichtung bzw. die Kurvenschei-
be überwunden werden. Zusätzlich lässt sich der fragli-
che Magnet auch deaktivieren, wobei sich in diesem Fall
erneut ein Elektromagnet - wie bereits beschrieben - als
besonders günstig erwiesen hat.
[0019] Die Kurvenscheibe als Bestandteil der erfin-
dungsgemäßen Aufstellvorrichtung arbeitet entweder
mittelbar oder unmittelbar auf den Türflügel. Bei einer
unmittelbaren Wechselwirkung hat es sich bewährt,
wenn die Kurvenscheibe beispielsweise aus Kunststoff
hergestellt ist oder zumindest eine Kunststoffbeschich-
tung aufweist, um Beschädigungen am Türflügel bzw.
der Karosserie bei einer Aufstellbewegung zu vermei-
den. Sofern die Kurvenscheibe für eine mittelbare Auf-
stellbewegung des Türflügels sorgt, kann die Kurven-
scheibe ihrerseits auf ein Übertragungselement arbeiten.
Das Übertragungselement kann am Türflügel selbst auf-
genommen oder gelagert werden. Auch eine Lagerung
des Übertragungselementes an der Karosserie bei-
spielsweise im Bereich eines Türrahmens ist ebenso
denkbar wie eine Lagerung im oder am Kraftfahrzeug-
schloss bzw. im oder am Kraftfahrzeugschlossgehäuse.
Schließlich kann das fragliche Übertragungselement
auch im oder am Schlosshalter selbst gelagert werden.
[0020] Neben einer Beaufschlagung des Türflügels
bzw. der Karosserie durch die Kurvenscheibe zur Rea-
lisierung der Aufstellbewegung ist es im Rahmen der Er-
findung auch denkbar, dass die Kurvenscheibe den be-
reits angesprochenen Schlosshalter am bzw. an der Ka-
rosserie Türflügel beaufschlagt. In diesem Fall arbeitet
die Kurvenscheibe also auf den metallischen Schloss-
halter, so dass bei einer solchen Variante eine Auslegung
der Kurvenscheibe aus Kunststoff oder mit einer Kunst-
stoffbeschichtung nicht unbedingt erforderlich ist. In die-
sem Fall kann das Kraftfahrzeugschloss beispielsweise
in einem Türrahmen als Bestandteil der Karosserie an-
geordnet oder platziert werden, während der Türflügel
mit dem fraglichen Schlosshalter ausgerüstet ist.
[0021] Regelmäßig wird jedoch so vorgegangen, dass
sich der Schlosshalter an dem besagten Türrahmen und
folglich der Karosserie befindet und mit dem im oder am
Türflügel angeordneten Kraftfahrzeugschloss wechsel-
wirkt. Die erfindungsgemäße Aufstellvorrichtung ist in

diesem Fall ebenfalls im oder am Türflügel angeordnet.
Meistens findet sich die Kurvenscheibe im Inneren des
Kraftfahrzeugschlossgehäuses oder an seiner Außenflä-
che. - Gegenstand der Erfindung ist auch eine Kraftfahr-
zeugtür, welche mit einem Türflügel und der erfindungs-
gemäßen Aufstellvorrichtung ausgerüstet ist.
[0022] Im Ergebnis werden eine Aufstellvorrichtung
und eine entsprechend hiermit ausgerüstete Kraftfahr-
zeugtür zur Verfügung gestellt, die konstruktiv besonders
einfach aufgebaut sind, weil in die Realisierung der Auf-
stellvorrichtung obligatorische andere Bauteile miteinbe-
zogen werden. Denn die Kurvenscheibe als Bestandteil
der Aufstellvorrichtung ist drehbar an oder in dem Kraft-
fahrzeugschloss gelagert, welches seinerseits im Allge-
meinen in oder an dem Türflügel angeordnet ist. Grund-
sätzlich kann das Kraftfahrzeugschloss auch im Inneren
der Karosserie beispielsweise im Bereich des zuvor be-
reits angesprochenen Türrahmens eine Anordnung fin-
den. Hierin sind die wesentlichen Vorteile zu sehen.
[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert; es zeigen:

Fig. 1 die erfindungsgemäße Aufstellvorrichtung so-
wie eine hiermit ausgerüstete Kraftfahrzeugtür
in einer perspektivischen Übersicht,

Fig. 2 eine Detailansicht des Gegenstandes nach der
Fig. 1 im Bereich des Kraftfahrzeugschlosses
und

Fig. 3 eine weitere detaillierte Darstellung des Ge-
genstandes nach den Figuren 1 und 2.

[0024] In den Figuren ist eine Aufstellvorrichtung für
eine Kraftfahrzeugtür dargestellt. Bei der Kraftfahrzeug-
tür handelt es sich um eine Kraftfahrzeugseitentür.
Grundsätzlich kann an dieser Stelle aber auch eine Heck-
klappe, eine Fronthaube oder sogar eine Tankklappe
entsprechend realisiert und ausgelegt sein. Die Kraft-
fahrzeugtür verfügt jedenfalls über einen Türflügel 1 und
ein im Türflügel 1 angeordnetes Kraftfahrzeugschloss 2,
von dem man in der Fig. 1 lediglich eine Drehfalle 3 mit
zugehöriger Sperrklinke 4 unter Realisierung eines Ge-
sperres 3, 4 erkennt. Das Gesperre 3, 4 wechselwirkt in
bekannter Art und Weise mit einem Schlosshalter 5, wel-
cher an eine nicht ausdrücklich dargestellte Karosserie
angeschlossen und beispielsweise in der Fig. 3 ange-
deutet ist.
[0025] Das Kraftfahrzeugschloss 2 lässt sich von innen
her mit beispielsweise einem Türinnengriff T öffnen. Die
Öffnung der Kraftfahrzeugtür von außen erfolgt demge-
genüber mithilfe einer in der Fig. 1 angedeuteten Fern-
bedienung 6 oder durch einen "Keyless entry"-Zugang.
Nach betätigen der Fernbedienung 6 wird das in
Schließposition befindliche Kraftfahrzeugschloss 2 elek-
trisch geöffnet. Dazu ist ein insbesondere in der Fig.3 zu
erkennender elektromotorischer Antrieb 7, 8, 9, 10 vor-
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gesehen, der im Beispielfall und nicht einschränkend als
elektrischer Öffnungsantrieb für das Gesperre 3, 4 fun-
giert. Das heißt, mithilfe des elektromotorischen Antrie-
bes bzw. Öffnungsantriebes 7, 8, 9, 10 wird die Sperr-
klinke 4 von ihrem Eingriff mit der Drehfalle 3 elektromo-
torisch abgehoben, so dass als Folge hiervon der Tür-
flügel 1 der Kraftfahrzeugtür durch von einer Türgummi-
dichtung aufgebaute Rückstellkräfte geringfügig aufge-
stellt wird.
[0026] Meistens reicht in diesem Zusammenhang der
auf diese Weise beobachtete Spalt zwischen dem Tür-
flügel 1 und der nicht dargestellten Karosserie nicht aus,
damit ein Bediener auf diese Weise den Türflügel 1 im
Spalt hintergreifen und aufschwenken kann. Zu diesem
Zweck ist zusätzlich noch eine Aufstellvorrichtung für die
Kraftfahrzeugtür erfindungsgemäß realisiert. Die Auf-
stellvorrichtung verfügt über ein Stellelement 11, wel-
ches nach dem Ausführungsbeispiel als um eine Achse
12 drehbare Kurvenscheibe 11 ausgebildet ist. Man er-
kennt, dass die Kurvenscheibe 11 im Ausführungsbei-
spiel als um die Achse 12 drehbares Kurvensegment
oder auch als Spiralkurve ausgebildet ist. Auf diese Wei-
se sorgt eine entsprechende Drehbewegung des Stelle-
lementes bzw. der Kurvenscheibe 11 ergänzend dafür,
dass der Türflügel 1 zusätzlich gegenüber der Karosserie
aufgestellt wird.
[0027] Denn die Kurvenscheibe 11 taucht bei ihrer
Stellbewegung zwischen einer zurückgezogenen
Grundposition in eine Stellposition zunehmend in den
Spalt zwischen dem Türflügel 1 und der Karosserie ein
und sorgt nach ihrem Anschlag an der Karosserie dafür,
dass der Türflügel 1 gegenüber der Karosserie aufge-
stellt wird, beispielsweise bis ein Spalt von 5 cm, 10 cm
oder noch mehr zwischen dem Türflügel 1 und der Ka-
rosserie beobachtet wird. Dieser Spalt ist für einen Be-
nutzer ausreichend, damit er den Türflügel 1 ergreifen
und aufschwenken kann, und zwar auch und insbeson-
dere für den Fall, das der Türflügel 1 zwar mit dem Tü-
rinnengriff T aber nicht mit einem Außentürgriff bzw.
Türaußengriff ausgerüstet ist, was aerodynamische Vor-
teile bringt.
[0028] Nach dem Ausführungsbeispiel und erfin-
dungsgemäß wird das Stellelement bzw. die Kurven-
scheibe 11 ebenfalls mit einem elektromotorischen An-
trieb 7, 8, 9, 10 beaufschlagt, bei dem es sich im Rahmen
des Ausführungsbeispiels und nicht einschränkend um
den bereits angesprochenen elektromotorischen Öff-
nungsantrieb 7, 8, 9, 10 für das Kraftfahrzeugschloss 2
handelt. Das heißt, der elektromotorische Antrieb 7, 8,
9, 10 übernimmt im Rahmen des dargestellten Beispiels
eine Doppelfunktion, einerseits generell als Schlossan-
trieb 7, 8, 9, 10 für das Kraftfahrzeugschloss 2 und an-
dererseits als elektromotorischer Antrieb 7, 8, 9, 10 bzw.
Stellantrieb für die Aufstellvorrichtung respektive die Kur-
venscheibe 11.
[0029] Um dies im Detail umzusetzen, ist die Kurven-
scheibe 11 erfindungsgemäß mit ihrer Achse 12 drehbar
am oder in dem bereits beschriebenen Kraftfahrzeug-

schloss 2 gelagert. Das erkennt man insbesondere bei
einer vergleichenden Betrachtung der Figuren 2 und 3.
Tatsächlich ist die Auslegung im Rahmen des gezeigten
Beispiels so getroffen, dass der elektromotorische An-
trieb bzw. Schlossantrieb 7, 8, 9, 10 an einem Kraftfahr-
zeugschlossgehäuse 13 angebracht ist bzw. sich im In-
neren eines das Gesperre 3, 4 lagernden Kraftfahrzeug-
schlosskastens als Bestandteil des Kraftfahrzeug-
schlossgehäuses 13 aufgenommen und angeordnet
wird. Außerdem ist die Auslegung so getroffen, dass die
besagte Achse 12 der Kurvenscheibe 11 mit einer im
Kraftfahrzeugschloss 2 definierten Achse 12 zusammen-
fällt, nach dem Ausführungsbeispiel mit der Drehfallen-
achse, wie ein Vergleich der Figuren 2 und 3 verdeutlicht.
[0030] Die Kurvenscheibe 11 ist in Richtung ihrer
Grundposition kraftbeaufschlagt. Dazu ist eine Feder 14
vorgesehen, welche grundsätzlich deaktivierbar ausge-
bildet werden kann, wie dies in der einleitenden Beschrei-
bung erläutert wurde, im Ausführungsbeispiel jedoch
nicht dargestellt ist. Die Feder 14 sorgt insgesamt dafür,
dass die Kurvenscheibe bzw. das Stellelement 11 aus-
gehend von der zum aufgestellten Türflügel 1 gehörigen
Stellposition in die zurückgezogene Grundposition rück-
überführt wird, und zwar ohne Beaufschlagung durch den
elektromotorischen Antrieb 7, 8, 9, 10. Dazu wird die frag-
liche Feder 14 bei einem Aufstellvorgang, das heißt der
Stellbewegung der Kurvenscheibe 11 zwischen der
Grundposition und der Stellposition gespannt, so dass
nach Wegfall der Bestromung des elektromotorischen
Antriebs 7, 8, 9, 10 die Kurvenscheibe 11 mithilfe der
Feder 14 zurückgestellt werden kann.
[0031] Im Rahmen des Ausführungsbeispiels arbeitet
die Kurvenscheibe 11 direkt auf die Karosserie, kann
aber auch den an der Karosserie befestigten Schloss-
halter 5 beaufschlagen. Selbstverständlich ist es auch
denkbar, dass ein oder mehrere Übertragungselemente
zwischen der Kurvenscheibe 11 und der Karosserie bzw.
dem Schlosshalter 5 zwischengeschaltet sein können,
wie dies einleitend bereits beschrieben wurde.
[0032] Der elektromotorische Antrieb bzw. Schlossan-
trieb 7, 8, 9, 10 weist in seinem grundsätzlichen Aufbau
einen Elektromotor 7 auf, welcher auf seiner Abtriebs-
welle mit einer Abtriebsschnecke 8 ausgerüstet ist. Die
Abtriebsschnecke 8 kämmt ihrerseits mit einem Zahnrad
9, welches nach dem Ausführungsbeispiel dafür sorgt,
dass die Sperrklinke 4 in geschlossenem Zustand des
Gesperres 3, 4 von ihrem Eingriff mit der Drehfalle 3 beim
Vorgang "elektrisch Öffnen" abgehoben wird. Als Folge
hiervon kommt der zuvor gefangene Schlosshalter 5
bzw. Schließbügel frei, so dass sich der Türflügel 1 be-
dingt durch die von der Türgummidichtung aufgebauten
Rückstellkräfte geringfügig öffnet.
[0033] Das Zahnrad 9 als Bestandteil des elektromo-
torischen Antriebes 7, 8, 9, 10 kämmt seinerseits mit ei-
nem weiteren Zahnrad 10 unter Realisierung einer Über-
setzung. Das Zahnrad 10 ist schließlich im Eingriff mit
der Kurvenscheibe 11 und sorgt dafür, dass die Kurven-
scheibe 11 zumindest die zu einer Aufstellbewegung ge-
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hörige Schwenkbewegung um ihre Drehachse 12 beim
Übergang von der zurückgezogenen und gleichsam im
Türflügel 1 versenkten Grundposition in Richtung auf die
Stellposition mit ausgestelltem Türflügel 1 absolviert und
vollführen kann.

Bezugszeichenliste

[0034]

1 Türflügel
2 Kraftfahrzeugschloss
3 Drehfalle
4 Sperrklinke
3, 4 Gesperres
5 Schlosshalter
T Türinnengriff
6 Fernbedienung
7 Elektromotor
8 Abtriebsschnecke
9 Zahnrad
10 Zahnrad
7, 8, 9, 10 elektromotorischer Antrieb / Öffnungsan-

trieb
11 Stellelement / Kurvenscheibe
12 Achse
13 Kraftfahrzeugschlossgehäuse
14 Feder

Patentansprüche

1. Aufstellvorrichtung für eine Kraftfahrzeugtür, mit ei-
nem elektromotorischen Antrieb (7, 8, 9, 10), und mit
einem von dem Antrieb (7, 8, 9, 10) beaufschlagten
Stellelement (11), wobei das Stellelement (11) als
um eine Achse (12) drehbare Kurvenscheibe (11)
ausgebildet ist, welche mittelbar oder unmittelbar auf
einen Türflügel (1) und/oder eine Karosserie zur Re-
alisierung einer Stellbewegung zwischen einer
Grundposition und einer Stellposition sowie gege-
benenfalls umgekehrt arbeitet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurvenscheibe (11) mit ihrer
Achse (12) drehbar an oder in einem Kraftfahrzeug-
schloss (2) gelagert ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Achse (12) der Kurvenscheibe
(11) mit einer im Kraftfahrzeugschloss (2) definierten
Achse zusammenfällt, beispielsweise mit einer
Sperrklinken- oder Drehfallenachse.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Antrieb (7, 8, 9, 10) für die
Kurvenscheibe (11) zugleich als Schlossantrieb (7,
8, 9, 10) ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-

zeichnet, dass der Schlossantrieb (7, 8, 9, 10) als
elektrischer Öffnungsantrieb, Zentralverriegelungs-
antrieb, Zuziehantrieb, Diebstahlsicherungsantrieb,
Kindersicherungsantrieb einzeln oder gegebenen-
falls in Kombination ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kurvenscheibe
(11) in Richtung ihrer Grundposition kraftbeauf-
schlagt ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zur Kraftbeaufschlagung der Kur-
venscheibe (11) eine Feder (14) und/oder ein Mag-
net vorgesehen ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (14) und/oder der Magnet
deaktivierbar ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kurvenscheibe
(11) einen Schlosshalter (5) und/oder eine Karosse-
rie beaufschlagt.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Antrieb (7, 8, 9,
10) unmittelbar oder mittelbar über einen Hebel
und/oder ein Zahnrad und/oder eine Feder auf die
Kurvenscheibe (11) arbeitet.

10. Kraftfahrzeugtür, mit einem Türflügel (1), und mit ei-
nem elektromotorischen Antrieb (7, 8, 9, 10) sowie
einem von dem Antrieb (7, 8, 9, 10) beaufschlagten
Stellelement (11), wobei das Stellelement (11) als
um eine Achse (12) drehbare Kurvenscheibe (11)
ausgebildet ist, welche mittelbar oder unmittelbar auf
einen Türflügel (1) und/oder eine Karosserie zur Re-
alisierung einer Stellbewegung zwischen einer
Grundposition und einer Stellposition sowie gege-
benenfalls umgekehrt arbeitet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kurvenscheibe (11) mit ihrer
Achse (12) drehbar an oder in einem Kraftfahrzeug-
schloss (2) gelagert ist.
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